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standen ist. — Erschütternd ist die Schilderung von S t r a u s s über ukraini-
sche Gefangene als politischer Faktor in den sowjetischen Konzentrationslagern 
an Hand eigener Erlebnisse aus Workuta. Der Vf. berichtet über einzelne 
Schicksale im ständigen Freiheitskampf des ukrainischen Volkes und gibt da-
mit ein sehr anschauliches Bild vom Widerstandswillen dieser Menschen in 
sowjetischen Zwangslagern. — Die Gründung eines Forschungszentrums für 
nationale Fragen in den USA behandelt O r e l e t z k i . Das Institute for Ethnic 
Studies an der Georgetown Universität erforscht die Geschichte und die Kultur, 
die wirtschaftliche, politische und soziale Entwicklung sowie die rassische und 
sprachliche Eigenart der von den Sowjetrussen mit Gewalt unterdrückten Völ-
ker und der Völker, die früher Kolonien waren und ihre nationale Unab-
hängigkeit erlangt haben. Es sind auch Veröffentlichungen des Instituts in 
Aussicht genommen. Weiterhin gibt der Vf. eine Übersicht über einzelne 
Schriften des Instituts, die er als Abbild positiver Nationalitätenpolitik heraus-
stellt. — Eine Besprechung des Buches von K o n o n e n k o : A History of 
Economic Relations between Ukraina and Russia (1654—1917) enthält eine Ab-
handlung von P r o z i u k , der das Buch als wertvollen Beitrag zur Erfor-
schung der Wirtschaftsgrundlagen der Ukraine bezeichnet. — Der nationale 
Freiheitskampf der unterdrückten Völker im Spiegel von Dokumenten wird 
von J e n d y k dargestellt. Im einzelnen werden behandelt der Volksaufstand 
in Ungarn nach dem UNO-Bericht, die ungarische Revolution als Dokumenten-
sammlung von L a s k y , die Araber im Kampfe für ihre Unabhängigkeit nach 
einem Sammelwerk der Akademie der Wissenschaften der UdSSR, das als 
solches besonderen Wert in der Aufzeigung der Rolle der Kommunistischen 
Partei in den arabischen Staaten und der Beziehungen dieser Staaten zur 
Sowjetunion habe. Eine Abhandlung von H e h n über Lettland zwischen Demo-
kratie und Diktatur, die die Geschichte des lettischen Staatsstreichs vom 15. 5. 
1934 aufzeichnet, schließt den Bericht von Jendyk auf. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß das vorliegende Heft in seiner 
Darstellungsweise vielleicht einen politischen Akzent haben mag. Dennoch 
muß es als bedeutende Ausarbeitung ukrainischer Emigranten angesehen wer-
den, die damit zweifellos ein wichtiges Hilfsmittel zur weiteren Erkenntnis 
vom Wesen eines großen, im osteuropäischen Raum lebenden Volkes ist. Wenn 
die Vf. auch teilweise eine etwas politisch gefärbte Form des Ausdrucks bevor-
zugen, so sollte dies von einem objektiven „westlichen" Betrachter dennoch 
nicht mißverstanden werden. Denn sie wollten nicht nur einen Beitrag zur 
westlichen Ukraineforschung leisten, sondern den Leser im Westen gleicher-
maßen „aufrütteln" und ihn mit Nachdruck auf diese große Problemstellung 
hinweisen. Beides ist den Vfn. sicherlich geglückt, weshalb die vorliegende 
Arbeit auch objektiv eingestellten „westlichen" Lesern als gut und geeignet 
empfohlen werden kann. 

Hannover Hans Werner Bracht 
Issaac Deutscher, Der große Wettkampf. Rußland und der Westen. D. Reidel, 

Dordrecht (1960). 98 S. Geb. DM 8,80. 
Der Vf. kann mit dem Thema, das die Publizistik in Ost und West fesselt, 

von vornherein auf lebhaftes Interesse rechnen. Der Inhalt der jetzt auch in 
deutscher Sprache vorliegenden Schrift geht auf Vorträge zurück, die im 
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Herbs t 1959 in Kanad a gehalte n wurden . Die For m des Vortrages entlaste t die 

Darstellun g von dem statistische n Material , das sonst gerne bemüh t wird. 

Andererseit s zwingt sie zu thesenartige r Formulierun g un d zur äußerste n 

Präzision ; eben dara n fehlt es aber . Scho n bei den unscharfe n historische n 

Parallele n wird dies bemerkbar : de r Vergleich der Situatio n von 1855 mi t der 

des Jahre s 1953 bleibt ebenso an de r Oberfläch e wie de r zwischen de r augen -
blickliche n Period e wirtschaftliche n Wohlstande s mi t den Gründe r jähre n der 

Bismarckzeit . Vollends erschein t es zweifelhaft, ob der Wande l im sowjetischen 

Denke n seit Stalin s Tod mi t dem Umbruc h verglichen werden kann , den de r 

Wande l von der Scholasti k zum Rationalismu s in de r europäische n Geistesge -
schicht e bedeutete . 

De n Hintergrun d für die Schilderun g des „Interregnums " unte r Chrusce v 

gibt die Herrschaftszei t Stalin s ab, die mi t schwärzeste r Farb e gemal t ist. Wenn 

der Vf. jedoch meint , daß „da s sowjetische Volk wahrscheinlic h die Natio n 

mit dem höchste n Bildungsstan d der Welt" ist (S. 10), so bescheinig t er dami t 

Stalin ein e enorm e Leistung . Ma n wird dem Vf. zustimme n müssen , wenn er 

die augenblicklich e Period e der sowjetischen Geschicht e als ein e Übergangsphas e 

beschreib t un d feststellt , ma n hab e sich von Stalin s Prinzipie n abgewandt , 

ohn e sie ganz überwinde n zu können . Wenn es allerding s daru m geht , die 

neue n Entwicklunge n konkre t zu umschreiben , dan n sieht ma n sich auf allge-
mein e ode r verallgemeinernd e Aussagen angewiesen . Da s gleiche gilt für Deut -
schers Aussagen übe r die Außenpolitik ; in diesem Zusammenhan g komm t er 

bisweilen zu frappierende n Ergebnissen : den von N . S. Chrusce v gepflegten 

diplomatische n Sti l kennzeichne t er als „verhältnismäßi g versöhnlich " (S. 55), 
„di e unerwartet e Plötzlichkeit , mi t de r die sowjetische Diplomati e noc h vor 

wenigen Jahre n vorging", häl t er für vergangen . Darau s folgert er günstige 

Chance n für die als Wettbewer b verstanden e Koexistenz , wobei er de r west-
lichen Seite einige deutlich e Nasenstübe r versetzt . Da s geistige Klim a der SU 

beurteil t de r Vf. sehr positiv; sicherlic h ha t er den dialektische n Umschwun g 

gegenübe r frühe r richti g erkannt , aber auch hie r bleibt die Analyse ebenso 

allgemein wie die Erwartungen , die er ausspricht . Mi t eine m Satz , wie dem 

folgenden , ist kau m etwas anzufangen : „Dennoc h ist es wahr , daß der Marxis -
mus , inwiefern er sich auch wandel n mag, de r Hauptstro m des marxistische n 

Denken s bleibt " (S. 44). Ein erhebliche r Antei l merkwürdi g klingende r Formu -
lierunge n geht ohn e Zweifel auf das Kont o der unbeholfene n un d unsachge -
mäße n Übersetzung , aber auch abgesehen davon bleibt das Ergebni s de r Schrif t 

unbefriedigend . Aus eine r unscharfe n Diagnos e kan n kein e scharfe Prognos e 

entstehen . Di e Aussagen Deutscher s bleiben deshal b höchs t subjektiv, gröber 

ausgedrückt , spekulativ . Übe r sie wird die künftige Wirklichkei t urteilen . 

Münche n Helmu t Neubaue r 

Siegfried Müller-Markus , Einstei n un d die Sowjetphilosophie . Krisis eine r 

Lehre . 1. Bd: Di e Grundlagen . Di e spezielle Relativitätstheorie . (=  Sovietica . 

Abhandl . des Osteuropa-Instituts , Univ . Freiburg/Schweiz . Hrsg . Prof . Dr . 

J . M. B o c h e ń s k i . ) D. Reide l Publishin g Company , Dordrecht , Holland , 
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Wenn ma n Müller-Markus ' umfängliche n Berich t übe r den „Proze ß Ein -
stein", den die „philosophierenden " Exponente n der Sowjetideologi e 1950 an -


